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Eine Wendung in Sasel?
Basel, 21. Dez. In den vertraulichen Besprechungen der

11 Mitglieder des Beratenden Sonderausschusses scheint heute
nachmittag eine Wendung eingetreten zu sein, die zu der Auf¬
fassung berechtigt, daß es möglich sein wird, die Arbeiten des
Ausschusses noch vor Weihnachten abzuschließen. Nach Schluß
der Sitzung wurde von einem der Hauptbeteiligten mitgeteitt,
daß man Fortschritte gemacht habe und nunmehr größere
Hoffnung hegen dürfe, bereits vor Weihnachten zu einem
Berichtstext zu kommen.

Es besteht jetzt offenbar Uebereinstimmung im Ausschuß,
daß der Bericht keine konkreten Vorschläge enthalten soll. Die
darüber bisher in einem Teil der Presse angestellten Vermu¬
tungen sind allem Anschein nach falsch gewesen. Nach dem
jetzigen Stand der Dinge dürfte der Bericht weder auf die
Frage der geschützten noch auf die der ungeschütztenAnnui¬
täten eingehen. Er dürste auch keine Anregungen über die
Sachlieferungen und andere Einzelfragen enthalten . An der
Fassung des Berichterstatters und an den einzelnen Formu¬
lierungen , in denen die Ergebnisse der Ausschutzuntersuchung
über die Zahlungsfähigkeit Deutschlands ihren Niederschlag
finden sollen, wird noch gearbeitet. Die Stimmung im Aus¬
schuß ist ruhig . , .

Der Bericht, an dem das Redaktionskonntec heute :u einer
Nachtsitzung noch die letzte Hand anlegte, stellt, wie verlautet,
mit seinem referierenden Teil und seinen zahlreichen An¬
lagen ein eindrucksvolles Dokument über die katastrophale
Entwicklung der deutschen Wirschaft und Finanzen dar . Die
Schlußfolgerungen ergeben sich daraus von selbst.

Londoner Blätter z« de« Baseler Beratungen
Lonvon, 21. Dez. „Daily Telegraph" schreibt: Der Be¬

richt des Baseler Sonderausschusses werde vermutlich noch
energischer als der Lahton -Wiggin -Bericht im August auf die
deutsche Zahlungsunfähigkeit Hinweisen, aber die Schwierig¬
keit bestünde darin , das Politische Feld dabei zu vermeiden.

Der Baseler Vertreter der „Times" meldet, der Wortlaut
des Berichtes werde dauernd verändert . Alles sei sich einig,
daß Deutschland die geschützten, und vermutlich auch die un¬

geschützten Reparanonen nicht ansbringen könne. Anscheinend
werde aber der Ausschuß keine sehr präzisen Anempfehlungen
machen, wenn er auch die Regierungen aus die dringende Not¬
wendigkeit einer schnellen Aktion Hinweisen werde. Eine
Zeitlang scheine im Ausschuß eine völlige Annullierung der
Reparationen und Schulden lebhaft befürwortet worden zu
sein, aber die Haltung des amerikanischen Kongresses habe
gezeigt. Laß derartige Bestrebungen hoffnungslos seien. Der
Korrespondent schließt: Die französische Auffassung, daß das
Prinzip des Doungplanes aufrecht erhalten werden muß und
daß nur ein Provisorium erfolgen soll, bedeutet die Bereini¬
gung der Ursachen der gegenwärtigen Ungewißheit.

Wie sich Frankreich mit England verständigen will
Im Zusammenhang mit den Verhandlungen des eng¬

lischen Sachverständigen Leith Roß im französischen Finanz¬
ministerium gibt der Pariser Mitarbeiter der „Sunday Ti¬
mes" die Ansicht französischer Stellen über die englisch-fran¬
zösischen Beziehungen im Rahmen der Tribut - und Schulden-
fragc wieder. Die Haltung des amerikanischenKongresses, die

, zunächst jede Hoffnung auf Streichung oder erhebliche Herab-
' setznng der interalliierten Schulden zunichte gemacht habe,

sowie die Tatsache, daß sowohl England als auch Frankreich
Gläubiger Deutschlands seien, bilde nach französischer Auf¬
fassung eine gute Grundlage für eine Verständigung zwischen
Paris und London. Die französische Diplomatie rechne damit,
daß die Amerikaner auf die eigentlichen Tributverhandlungen
wenig Einfluß ausüben, sich aber einen Gegensatz zwischen
England und Frankreich zunutze machen würden . Diese Lage
mache eine enge Zusammenarbeit zwischen den beiden letzt¬
genannten Ländern notwendig. Franzöfischerseits spiele die
Frage eine große Rolle, unter allen Umständen an den deut¬
schen Tribntzahlungen festzuhalten. In Verbindung hiermit
seien die Behauptungen der französischen Presse bemerkens¬
wert . daß Deutschland keineswegs so arm sei, wie behauptet
werde, und daß es selbst bei einer verminderten Ausfuhr
noch Zinsen für die lang - und kurzfristigen Kredite sowie mich
die ungeschützten Tribute bezahlen könne.

Anhalt der KleinenMiveroednuns
Verlängerung und Anpassung älterer Gesetze— Monatliche
Bezahlung der Kraftfahrzeugsteuer- Hilfsmatznahnmen für

die Binnenschiffahrt

Berlin, 2l. Dez. Das Kabinett hat heute nachmittag die
sogenannte „Kleine Notverordnung " beraten, mit der man
bereits seit einer Reihe von Tagen rechnete. Es ist nun an¬
zunehmen, daß sie im Laufe des morgigen Tages veröffentlicht
wird. Ihr Zweck ist im wesentlichen die Verlängerung lau¬
sender Gesetze oder ihre Anpassung an die Rechtslage, die sich
aus deu letzten großen Notverordnungen ergeben hat . So
s üssen die Einkommensteuerzuschläge verlängert werden, deren
Geltungsdauer am 21. Dezember abläust , ebenso das Lohn-
pfändungsgesetz, die besondere Genehmigung für die Ausfuhr
von Kunstschätzen, die Essigstcner und das Besatzungspersonen-
schaden-Gesetz. Alle Liese Gesetze lausen mit Jahresschluss ab
und müssen deshalb erneuert werden. Den Veränderungen,
die sich bei den Genieinden eingestellt haben, trägt die Minde¬
rung des GerichtsversassnngsgcsetzesRechnung- Es berichtigt
gewisse Bestimmungen, die nach der Zusammenlegung oder
Aushebung von Gerichten und ähnlichen Maßnahmen einer
Revision bedürfen. Für die Kraftfahrzeughalter ist von Inter¬
esse, daß die Kraftfahrzeugstencr in Zukunft monatlich bezahlt
werden kann. Ferner hat ein besonderer Abschnitt der ^Not¬
verordnung den Zweck, der schwer leidenden Binnenschiffahrt
eine gewisse Hilfe zu bringen . Die Maßnahmen , die diesem
Ziele dienen wollen, sind vom Reichsverkehrsministerium schon
heit einiger Zeit vorbereitet worden. Schließlich enthält die
Notverordnung auch eine Verschärfung der Bekämpfung des
Schrnuggels. Dabei handelt es sich ja um eine recht aktuelles
Problem . In den Meldungen aus dem Grenzgebiete hat der
Schmuggel in der letzten Zeit bekanntlich eine erhebliche Rolle
gespielt, so daß ja auch der Reichsfinanzminister im Hanptaus-
ichuß des Reichstags kürzlich zu diesen Dingen das Wort ge¬
nommen hat.

Kein Fortschritt der Slivhalteverhandlnnge«
Berlin, 21. Dez. Die Berliner Stillhaltevcrhandlungen

werden durch die Feiertage nur eine kurze Unterbrechung er¬
fahren. Lediglich während der eigentlichen Festtage finden
keine Beratungen statt , während die ursprünglich vorgesehene
längere Vcrhandlungspause aussällt.

Hieraus muß man schließen, daß die Arbeiten bisher kei¬
nerlei greifbares Ergebnis gebracht haben; es scheint viel¬
mehr, als ob die ausländischen Gläubiger bisher den dent-
sckien Forderungen wenig Konzessionen gemacht haben. Der
Grundgedanke aller deutschen Vorschläge ist, eine normale
Abwicklung der Auslandskredite durchzusetzen, die weder für die
Währung noch für die Banken irgendeine Gefährdung mit sich
bringt . Dies ist nach Ansicht der deutschen Delegierten nur
mit Hilfe eines langfristigen Tilgungsplanes und möglichst
niedrigen Anfangsquvten möglich. Bei den ausländischen

Vertretern scheinen demgegenüber vorläufig immer noch die
privatwirtschaftlichen Interessen vorznherrschen; sie fordern
daher eine möglichst hohe Ansangsausschüttung.

Neue englische Schutzzollverorduung?
Paris , 21. Dez. Wie dem „Temps" aus London hört, soll

eine neue englische Schutzzollverordnung bevorstchen. Die neue
Liste würde einerseits Zölle für fertige und halbfertige Waren
und Eisen und Stahl , andererseits für Schuhwaren enthalten.

Besondere Vorkehrungen würden getroffen werden, um
den Import bestimmter, für den Schiffsbau notwendiger
Einzelteile, wie Stahlblech und Nieten, zu ermöglichen, die in
England nicht hergestellt werden.

Indisches Gold « ach London
London, 21. Dez. Seit dem 19. September sind nicht

weniger als 20 Millionen Pfund Gold aus Indien ans dem
Londoner Markt gehandelt worden.

Am 1. Januar wird bereits eine weitere Sendung von
2 Millionen Pfund in London eintrcfsen und die Ausdeh¬
nung dieser Bewegung ist gar nicht abzusehen. Wenn man
bedenkt, daß die Goldschätze, welche in den letzten Jahren in
Indien gesammelt worden sind, auf 350 Millionen Pfund ge¬
schätzt werden. Beispielsweise hat der Nizan von Heiderabad
in seiner Schatzkammer nicht weniger als für 10 Millionen
Goldbarren liegen. Wenn ein allgemeiner Strom von Gold
ans Indien nach England sich entwickeln sollte, wie er jetzt
bereits begonnen hat . so dürften jetzt die Aussichten für die
Stabilisierung des Pfundes ganz bedeutend verbessert werden.

MlMarden -Fehlbelrag im italienischen Haushalt
Rom, 21. Dez. Der Ausweis des italienischen Schatzamts

vom 30. November zeigt einen Fehlbetrag im Haushalt von
1167 Millionen Lire. Der Banknotenumlanf ist um weitere
137 Millionen aus 11 Milliarden 264 Millionen gedrosselt
worden.

Die deutsch-italienische « Wirtschastsverhandlnnge»
Rom. 21. Dez. U der die deutsch-italienischen Wirtschaftsver-

Handlungen ist beule eine Mitteilung ausgegeben worden, In der e>
heißt, daß der Meinungsaustauschüber eine Angleichung einiger Be>
sstmwungen des Handilsv rirapes bereits zu einer bemerkenswerte,
Annäherung geführt ha«e, sodöß die Ausficht bestehe, daß ein beide
Teile zufriedenst llmdesU bereinkommen zustande kommen wird. D»>
deutscheD.Iegailon wird über die Wcihnachtstage sich noch Berit,
begeben und der Reich-r-girrung über das Ergebnis der bisherige,
Arbeiten, die am 8. Januar jortgesitzt werden sollen, berichten.«

Berlin,' 81. Dez. Der gesamten Belegschaft des Borstgwerkes ir
Stärke von 8800 Morn ist heute wegen Inventurausnohme— vor-
au fichllich vo übergeh-nd — gekündigt worden. Die Aibeiterschas
hat sofort eine Betriebsversammlungeinberufev, um zu der Küodigno»
Stellung zu nehmen.

Das Stuttgarter Alte Schlob
in Rammen

Stuttgart, 21. Dez. Auf bis jetzt noch unaufgeklärte
Weise ist heute vormittag gegen Uhr im Arten Schloß er»
Deckenbrand zwischen dem zweiten und dritten Stockwerk aus¬
gebrochen, der sich unerwarteterweise zu einem gefährliche«
Grotzfeuer entwickelte. Während bst Feuerwehr ihr Haupt¬
augenmerk darauf richtete, den Brandherd zu bekämpfen, ent¬
fachte sich im Dachstock ves Ostflügcls ein Feuer, das seine
Gefährlichkeit erst um I Uhr zeigte. Da war es aber auch
bereits zu spät, denn alsbald bildete der Dachstuhl ein Flam¬
menmeer, sodatz die Feuerwehr sich darauf beschränken mutzte,
das Ueberspringen des Feuers auf de» südlichen und nörd¬
lichen Flügel zu verhindern. Menschenleben find nicht zu be¬
klagen, aber es trugen zwanzig Feuerwehrleute z»m Teil sehr
schwere Rauchvergiftungendavon, da der ganze Jnnenbau mit
Rauch durchzogen war.

Um X>2 Uhr stürzte im Mittelbau des östlichen Fingets
der Dachstock in sich zusammen. Um ^ 3 Uhr stand der ganze
Ostflügel mit dem grotzen Nordostturm vollständig in Flam¬
men und es waren auch schon die unteren Stockwerke vom
Urner ergriffen. Polizei umstellt den Brandplatz; Reichswehr
hilft bei der Ausräumung der unteren Stockwerke.

Der Brand nimmt eine immer größere Ausdehnung
am Um 3 Uhr nachmittags hatte das Feuer vom östlichen
auf den nördlichen Flügel übergegrisfen. Der Verbindungs¬
turm zwischen den beiden Flügeln ist vollkommen ausge¬
brannt . Inzwischen ist auch ein weiterer Teil -des Dachstockes
und vermutlich auch die Decke des dritten Stockwerks im öst¬
lichen Flügel unter großem Getöse eingestürzt. Die einzelnen
Stockwerke sind gleichfalls vom Feuer erfaßt . Die Feuerwehr,
die den Brand mit etwa 20 Schlauchleitungen zu bekämpfen
sucht, ist bemüht, ein weiteres Uebergreifen des Feuers zu
verhindern . Am Brandplatz haben sich unterdessen auch
Staatspräsident Dr . Botz, Oberbürgermeister Dr . Lairtenschta-
ger sowie die Beamten der zuständigen Ministerien cinge-
sunden.

Um X>1 Uhr machte der Brand den Eindruck, als ob Gc-
Mhr für das ganze Schloß bestehe. Die Feuerwehr hat diese
Gefahr erkannt und weitere Hilfe herangezogen. So ist auch
die Feuerwehr von Fenerbach eingetrossen. Bom Kartsplatz
aus bietet sich den Zuschauern ein schauerliches Bild . Einc
ungcheure Rauchsäule steigt zum Himmel empor. Die Freiw
scucrwchr unterstützt die Berusssenerwehr schon seit längerer
Zeit ui ihrer schweren Arbeit . Riesige Wassermassen werden
anr vas Brandobfckt geworfen. Immer wieder wird ein Feuer¬
wehrmann mit Rauchvergiftungen auf einer Tragbahre fort-
6 Polizei und Re ich-ÄvehVINN nrlschasten sind weiter
Nst "er Ausräumung der vom Feuer noch nicht erfaßten
rAugcl beschäftigt. Die Einrichtungen werden sofort ans

fortgeschafft. Von den Wohnungen in den oberen
Stockwerken des Ostslügels konnte überhaupt nichts gerettet
werden, cme Bewohner wurden vom Feuer völlig überrascht.
Eine alte srau , die allein zu Hause war , mußte von der
Feuerwehr aus dem Bett geholt werden. Mit Tränen in den
Angen sehen die Bewohner der Schloß-Wohnungen dem um
sich greifenden. L^ er zu. Auch Herzog Philipp Albrecht schaut
vekummertẑ wce das Schloß seiner Väter dem Untergang ge-
werht ,,t. ^ rotz des Brandes ist der Verkehr nicht behindert.
Dre Ltragenbahiihaltestelle vor dem Alten Schloß ist ausae-
hoben. Die -Straßenbahnwagen fahren in schneller Fahrt

d>e Wcrhnachtsmesse aus der Seite gegenüber der
alle wird fetzt geräumt , teilweise auch die Wcihnachts-

E 'le "Uf dem -Lchillerplatz am Westslügcl. Im Schloßhof sieht
Ach!. cholztstarde mit Rüstungen aus dem Armeemuseum. Die
Bekämpfung des ^ euers erfolgt jetzt auch von außen her nur
L was " ch noch retten läßt . Me schönen alten Teile
Ovfer^ esallen Ostflügel dem Feuer bereits zum

Hmer , wirkt sich immer mehr zu einer Brandkata¬
strophe aus wre man ge in Stuttgart seit 15 Jahren nicht

Alebt har. Um 3.15 Uhr stürzte die untere Giebclwand
des Etlichen Flügels ein und riß einige Feuerwehrleute , die

Gebalk stunden, mit in die Tiefe. Feuerwehrmann-
schaflen und « amtatsper,onal sind bemüht, die Berunqlückten
zu bergen. Ob es Tow gegeben hat, steht noch nicht fest. Der
Brandherd vergrößert sich zusehends. Der große runde Her-
M Ehriftophsturm droht jetzt einzustürzcn. Es werden noct,
ivertere Hilfsfeuerwehren von auswärts herangczogen. So
angcrückt̂ " Erwehr von Degerloch mit ihren ' Pfcrdewagen

abends vLginncn die hoch anfloderndcn Zlam-
mcn bereits den Abendhimmel zu röten . Uober der ganzen
Brandstätte liegt dicker, gelblicher Rauch. Der Ostflügel des

Kaiser Wilhelm-Denkmal gegenüber) brennt
^Esi ^n^ ö ans . Es stehen nur noch die Außeirmanern. Der
Nordflngcl (am der Leite des Neuen Schlosses) ist auf eine
Brcite von 30 Metern vom Feuer ergriffen. Das Feuer
findet m den aus massiven Eichenstämmcn bestehenden Wän-
den nudeln den mit Lpreu gefüllten Holzböden reiche Nah¬
rung . ^ ie Arbeit der Feuerivchrleute . die ihr Letztes her-
geben, wird durch die große Kälte sehr erschwert. Das in die
AA ?" geworfene Wasser verdampft wirkungslos . Oft Platzen
Schlauche und müssen ausgewechselt werden. Die Feuerwehr
Ml . Uucr an der Brandnrauer , die sich etwa in der
stylte des Novdflugels befindet, aushaltcn zu können. Der
E >llugel mit der Schlvßkapelle (der Markthalle gegenüber)
Mid der ltzeiiflngel am Schiller -Platz , in dem sich die Alter-



rümers-ammtunq befindet, scheinen nicht mehr gefährdet. Jur-
mer noch ist die Polizei mit Ausräumungsarbeiten beschäftigt.
Es werden Maschinengewehre, Jnfanteriegewehre und andere
Waffen, die der in dem Schloß untergebrachten Potizeiwehr
gehören, heransgetragen . Die I-Pönen Stuctdecken und Viele
Gemälde, die sich im Ostflügel befanden, sind vollständig
vernichtet. Das Rote Kreuz hat im Westflügcl eine Lmnitäts-
ftation eingerichtet. Bis jetzt sind 30 Feuerwehrleute infolge
von Rauchvergiftung abtransporticrt worden; 5 wurden durch
Quetschungen und Brennungen leichter verletzt. 13 Feuer¬
wehrleute mutzten in Krankenhäuser gebracht werden. Das
Gerücht, datz ein Feuerwehrmann vermißt werde, hat sich
nicht bewahrheitet. Zur Hilfeleistung sind noch die Wccker-
linien von Eßlingen und Ludwigsburg herbcigeeilt.^ Aus
verschiedenen Städten , auch außerhalb des Landes, so aus
Karlsruhe und Pforzheim , sind Feuerwchrabordnungcn zur
Beobachtung des Brandes und zur Sammlung von Erfahrun¬
gen eingetroffcn. Die Menschenmenge, die den Brandherd
aus der Nähe beobachtet, wird auf mindestens 20 000 Zuschauer
geschätzt.

Im Nordflügel des Alten Schlosses ist das Feuer au der
Brandmauer zum Stillstand gekommen. Alan hofft, es dort
abgrcnzen und eine weitere Ausdehnung verhindern zu kön¬
nen. Dagegen ist um 6.15 Uhr abends der Südflügel (gegen¬
über der Markthalle) ernstlich bedroht. Aber auch dort ist in
der Nähe des großen runden Eckturmes eine Brandmauer
vorhanden, von der man wirksame Hilfe erwartet . Dabei
besteht allerdings die Gefahr , daß der Brand über den Dach¬
stock hinweg auf den Südflügel übergreift . Der „wackere
Schwabe", eine Erinnerung an den Opfersinu im Kriege, wo
er durch erkaufte Mgel seine Rüstung bekam, ist im Ostflügel,
der vollständig niederbrennt, der Bernichtung ausgesetzt. Die
Fahnen der alten Armee, die früher im Alten Schloß unter¬
gebracht waren, sind glücklicherweise vor einem halben Jahr
ins Neue Schloß verbracht worden. Sie wären sonst im Ost-
slügel d"r Gefahr d"r Vernichtung ausgesetzt gewesen. Im
Marienhospital befinden sich jetzt 12 verletzte Feuerwehrleute,
außerdem ein verletzter Schupomann, im Katharinenhospital
2 Feuerwehrleute, im Cannstatter Krankenhaus 1. Bei dem
bereits gemeldeten Einsturz eines Giebels wurden 2 Feuer¬
wehrleute schwer verletzt, einer am Rückenmark. Da es bei
den Löscharbeitcn teilweise an Helligkeit mangelt , verwendet
die Polizei Scheinwerfer.

Nach elfstündiger schwerer Arbeit ist es Len vereinigten
Feuerwehren bis 10 Uhr abends gelungen, das Feuer auf
seinen Herd zu beschränken. Die Brandmauern im Nord - und
Südflügel haben das Feuer aufgehalten. Der Ostflügel ist
völlig ausgebrannt und bietet ein Bild völliger Verwüstung.
Es stehen nur noch Ruinen , die an das Heidelberger Schloß
erinnern . Die Feuerwehr ist weiter damit beschäftigt, die im
Ostbau immer noch auflodernden Flammen nicderzukämpfen.
lieber der Brandstätte liegt eine mächtige Weiße Rauchwolke.
Der Schaden ist unermeßlich. In den Abendstunden wurden
die zur Absperrung eingesetzten 600 Schutzpolizisten durch
Reichswehrtrichpen abgclöst. Mit ihnen, ist auch der Divi¬
sionskommandeur Generalleutnant Liebmann an der Brand¬
stelle erschienen. Die Zahl der Rauchvergiftungen und sonst
verletzten Feuerwehrleute betrögt 35. Auch der Leiter der
Stuttgarter Berufsfeuerwehr , Branddirektor Müller , hat eine
leichte Rauchvergiftung davongetragen. Am Brandherd be¬
findet sich immer noch eine nach vielen Tausenden zählende
Menschenmenge.

Der Brand im Ostflügel des Alten Schlosses dauerte die
ganze Nacht über fort und war auch heute früh ss.8 Uhr noch
keineswegs gelöscht. Die Feuerwehr war die ganze Nacht hin¬
durch mit der Bekämpfung des Brandes tätig , dessen Ende
vorerst noch nicht abzusehen ist. Mit vier Strahlrohren
bekämpft sie die immer wieder aus den Fenstern schlagenden
und in dem Fußboden weitergreifenden Flammen . Dem
Feuer , das sich besonders in den eineinhalb Meter starken,
mit Spreuer gestillten Zwischenwänden sortfrißt , ist sehr
schwer bcizukommen. Große Gefahr besteht immer noch für
den Südostturm , gegenüber der Markthalle . Die Feuerwehr
ist eben daran , den Turm gegen den breiten Ostflügel abzu-
riegeln. Ein Umsichgreifenauf den Süd - und Nordflügel ist
nicht mehr zu erwarten . Die Stuttgarter Berussfeuerwehr ist
seit 21 Stunden ununterbrochen ohne Ablösung an der
Brandstelle tätig , lieber Nacht wurden außer der Stuttgar¬
ter Berufsseuerivehr noch die Freiwilligen Feuerwehren von
Wangen, Hedelfingen, Zuffenhausen und Eßlingen eingesetzt.
Während der Nacht wurden drei weitere Feuerwehrleute ins
Krankenhaus geschasst und zwar zwei wegen Rauchvergiftung
und einer wegdn schwerer Augenentzündung. Der Brand¬
schaden wird auf vier bis sechs Millionen Reichsmark geschätzt.

Aus der Geschichte des Alte « Schlaffes

Das Alte Schloß ist der wertvollste Prosanbau des alten
Stuttgarts . Wann mit dem Bau der alten Grafenburg be¬
gonnen wurde, ist heute nicht mehr bekannt. Als König Ru¬
dolf 1286 die Stadt belagerte, stand die alte Grafenburg be¬
reits ; heute stecken in dem Unterbau , besonders an der Seite
gegen den Nesenbach, die Stützmauern der Wasserburg. Um
den Dürnitzbau zieht sich noch an drei Seiten ein Umgang,
der ehemalige Wehrgang auf der Höhe der Ringmauer . Dieser
höchste Flügel gegen den Karlsplatz ist der älteste; in ihm
wohnte die Herrschaft. Unter Herzog Christoph wurden 1553
bis l570 von Alberlin Tretsch die drei Flügel , die das Viereck
um den Hof ergänzen, erbaut . Trctschs Werk sind auch die
schönen Laubengänge, die die drei neuen Flügel in drei Stock¬
werken umziehen, ferner die eigenartige Anlage der Schloß¬
kapelle. Die Bildhaucrarbeitcn in der Kapelle sind von Simon
Schlör, der auch die schöne Wappentafel über dem Schloßtor
am Schillerplatz (1563) gefertigt hat . Der mittelalterliche
Eindruck des Schlosses wird durch die drei runden Ecktürme,
die erst später der baulichen Sicherung wegen angebaut wur¬
den, verstärkt. Berühmt ist auch die im älteren Bau bis zum
zweiten Stock führende Reitertreppe . Im Hof das Erzreiter¬
bild des Grafen Eberhard im Bart von Hofer (1859). In
der »Gruft der Schloßkapelle ruhen König Karl , Königin
Olga, Herzog Eugen und Großfürstin Herzogin Wera.

Neue Notverordnung vo » Württemberg

Stuttgart , 21. Dez. In den Tagen zwischen den Festen
soll, wie die „Südd . Ztg ." hört , eine neue Notverordnung
in Württemberg erlassen werden als Auswirkung der Notver¬
ordnung des Reiches. Das Kernstück des neuen Erlasses wird
ein neuer Finanzausgleich mit den Gemeinden sein. Da be¬
kanntlich durch die Notverordnung vom 8. Dezember die Mine-
ralwasserstcuer wegfällt, muß der Finanzausgleich auf eine
neue Basis gestellt werden. Die Erhöhung der Umsatzsteuer
bringt für Staat und Gemeinden zusammen 2 Millionen Mk.,
wovon die Gemeinden 60 Prozent erhalten . Ob diese jetzt
geschätzte Summe tatsächlich eingeht, ist natürlich fraglich.
Die Verschiebung des Auszahlungstermins für die Einkom¬
menssteuer — der Termin fällt durch seine Vorverlegung aus
10. März noch in das alte Rechnungsjahr — bringt scheinbar¬
em Plus von einigen Millionen . Auch hier wird die Steuer-
schrumpfung den scheinbaren Vorteil wieder illusorisch machen.
Der Haushalt des württembergischen Staates ist trotz alle¬
dem noch lange nicht „saniert " ; es bleibt immer noch ein
Abmangel von einigen Millionen . Für die Beamten ist wich¬
tig, zu erfahren , daß in der kommenden württembergischen
Notverordnung Aufhebung der Vorrückungssperre erfolgt.

Berlin und Stuttgart in der Finanzstatistik

Stuttgart , 20. Dez. In : Staatsanzeigcr veröffentlicht
Oberregierungsrat Dunz vom Finanzministerium eine ein¬
gehende Untersuchung über „Berlin und Stuttgart in der
Finanzstatistik", wobei er zu folgender Schlußfolgerung
kommt: Es ergibt sich für die Stellung der beiden Städte
im zwischengemeindlichen Finanzausgleich das Bild , daß Ber¬
lin durch das viel stärkere Abweichen Preußens von der
Steuerverteilung nach Maßgabe des örtlichen Auskommens
viel mehr von den in Berlin anfkommenden Steuern an an¬
dere preußische Gemeinden abgeben muß als Stuttgart bei
der württembergischen Regelung. Die Rückwirkung aus die
Höhe der Gemeindeumlagen zeigt sich darin , daß in Berlin
trotz starker Steuerkräfte die Umlage, d. h. der gemeindliche
Zuschlag, zur Grundvermögenssteuer und die Gewerbesteuer¬
zuschläge etwa dein preußischen Landesdurchschnitt entspre¬
chen, während Stuttgart mit seiner Umlage mehr als 20
Prozent unter dem Landesdurchschnitt in Württemberg steht
und im Gegensatz zu Berlin bis heute nicht genötigt war,
die Notverordnungssteuern in Anspruch zu nehmen, die in
Berlin schon im Rechnungsjahr 1930 erhoben wurden. Man
kann verschiedener Ansicht darüber sein, welches System des
Finanzausgleichs , das preußische oder das württembergische,
den sachlichen Bedürfnissen der Gemeinden mehr entspricht,
vielleicht wäre auch ein goldener Mittelweg die beste Lösung,
eines wird man allerdings mit Bestimmtheit sagen können,
die so viel behauptete „Städtefeindlichkeit" der württember¬
gischen Regierung kommt in dieser Regelung des Finanzaus¬
gleichs für die größte und finanziell ausschlaggebendeStadt
Württembergs nicht Zum Ausdruck.

Hus 81 SÜ1 unü ll-snü
Der Weihnachtssteru

Ich weiß einen Tag, da trauern nicht
Auch die betrübtesten Herzen;
Ich wcitz eine Nacht, da schimmertS licht
Von vielen tausend Kerzen.
Ich weiß einen Baum , der kommt vom Wald
Auch gern zum Tagelöhner;
Ich weiß einen Stall , so kahl und kalt,
Und doch ist keiner schöner.
Ich weiß ein Knäblein, das liegt im Stroh,
Begrüßt Von Engelsmunüen:
Es machte die ganze Erde froh
Und heilte der Menschheit Wunden.
Ich weiß ein Glück, das aufgetischt
Heut wird in jedem Hause;
Ich weiß einen Stern , der nie verlischt,
Wie wild der Sturm auch brause.
O Weihnachtsstern, wer dich gesehn
Als hellsten im Gewimmel,
Dem bleibst jahraus jahrein du stehn
An seinem Lcbenshimmel.

Richard Zoozmann.
-»

Neuenbürg , 21. Dez. (Aus der Bezirksratssitzung vom
17. üs. Mts .) Nach Erledigung einer Reihe von Sparkassen-
Angelegeuheiten wurde:: Ersatzwahlen für die Steueraus-
schüsse vorg-enommen. — Die Gebühren für die Inanspruch¬
nahme der oberamtlichen Techniker sind ermäßigt und die
Aufwandsentschädigungen derselben neu geregelt worden. —
Außerdem wurde noch eine Reihe von Verwaltungsgcgeustnn-
den verhandelt . st.

(Wetterbericht .) Hochdruck beherrscht noch die Wet¬
terlage und läßt , weil die nördliche Depression nicht zur Gel¬
tung kommt, weiterhin vielfach heiteres und frostiges Wetter
erwarten.

x Btrkenfeid, 21. Dez. Jedem Fremden, der zur gegen¬
wärtigen Zeit am Abend einen Gang durch unser:: stattlichen,
gut beleuchteten Ort macht, dem fallen besonders die viele::
guteingerichteten Kaufläden zu beiden Seiten der Straßen
auf. In letzter Zeit sind deren wieder mehrere eingerichtet
worden. Fast in jeden: Neubau der Hauptstraßen wurden
solche und zwar in ganz modernem Stil eingebaut. Dazu
kommt die geschmackvolle Aufmachung und die Reichhaltigkeit.
Die 'weihnachtlichausgestattete:: Schaufenster mit vielen Licht¬
lein und die breiten Straßen und schönen Plätze, die muster¬
gültig beleuchtet sind, geben dem Ort ein vornehmes Aussetzern
Es bietet sich also auch in Birkenfeld die beste Gelegenheit,
gut und billig einzukaufen. Die ansässigen Geschäftsleute
geben sich alle Blühe, ihre Kundschaft gut und zufriedenstellend
zu bedienen. Darum die Mahnung : Kaufet am Platze!

Calmbach, 21. Dez. Bei der am 20. Dezember vorgenom-
weneu Wahl von 7 Mitgliedern des Gemeinderats haben von
1765 Wahlberechtigte:: 1301 — 73,87 Prozent abgestimmt. Un¬
gültig waren 38 Stimmzettel . Die Stimmen verteilen sich
aus die 6 Wahlvorschläge wie folgt:

1. Bürgerliche Bereinigung : 2816 Stimmen . Gewählt ist
Louis Barth , Sägewerksves. mit 779 Stimmen ; Karl Jäger,
Meister mit 120 Stimmen und Ernst Kröner , Schlossermeister
mit 112 Stimmen.

2. Vereinigte Arbeiterschaft: 361 Stimmen.
3. Deutschnationale Volkspartei (Bürgerpartei ) : 2037 St.

Gewählt ist Philipp Kübler, Fabrikant , 675 St ., Adolf Ritt¬
mann , Meister mit 629 Stimmen.

1. Sozialdemokratische Partei : 2138 Stimmen . Gewählt
ist Wilhelm Dürr . Bauarbeiter mit 686 Stimmen ; Fritz Wild-
prett , Gürtlermeister , 678 Stimmen.
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gaMtorium Dr. Brauser.
Der Roman eines deutschen Detektivs. Von Kurt Martin.
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„Sie haben doch mein Bild, meine Fingerabdrücke er¬
halten."

„Ja. — Wie gesagt, ich brauche aber Zeit, bis ich mich
an einen Menschen gewöhne. Würden Sie mich enttäuschen,
dann wäre das Ihr Schade. — Jetzt arbeiten Sie aber!"

Der Professor begab sich in sein Sprechzimmer und klin¬
gelte. Eine Pflegerin trat ein.

„Sind Sie mit Ihren Arbeiten fertig?"
„Ja, Herr Professor."
„Dann bleiben Sie hier. Schreiben Sie mir ein paar

Briefe mit der Maschine."
Der Oberpfleger konnte jedes Wort deutlich hören. Er

war überrascht. Daß der Professor diese Pflegerin in letzter
Zeit zur Erledigung von Schreibarbeiten heranzog, war
nichts Erstaunliches. Er hatte aber bisher während des Dik¬
tats seinen Oberpfleger nie im anstoßenden Laboratorium
arbeiten lassen. — Warum also heute? Zufall oder Absicht?

Er hörte des Professors Stimme. Sonderbar, Brauser
sprach heute lauter als sonst im allgemeinen.

„Beginnen Sic! — Herrn Professor Kortmann, Sana¬
torium Kortmann in Meran."

Ueberrcffcht, sehr überrascht starrte der Oberpfleger auf
die Tür, hinter der diese Worte erklangen.

— Kortmann? — Kortmann? —
Die Stimme des Professors sprach weiter:
„Sehr geehrter Herr Professor! Ich bin überzeugt, daß

mein heutiges Schreiben Sie überraschen wird. Hatten wir
doch noch nie Gelegenheit, uns, trotzdem wir Kollegen sind,
persönlich kennen zu lernen. Ich freue mich jedoch immer,
wenn ich Ihre Tätigkeit von fremder Seite rühmen höre.
Und gerade das m:r oft zu Ohren gekommene Lob über Ihre
Tätigkeit veranlaßt mich, heute an Sie zu schreiben. Ich
habe nämlich gegenwärtig eine Nervenkranke hier, deren Fall
außerordentlich kompliziert liegt. Die Frau leidet an zeit¬
weisen schweren Angstzustünden. Trotz aller Bemühungen
konnte ich bis jetzt keine Besserung erzielen. Ich habe jetzt

wenigstens ein Mittel gefunden, diese Angstanfälle zu einem
rascheren Abflauen zu bringen. Ich bot der Kranken schein¬
bar die Möglichkeit, sich gegen ihren vermeintlichenAngreifer
zu wehren. Ich spielte ihr einen kleinen Revolver in die
Hand. Der Erfolg war glänzend. Sie greift bei einem An¬
fall nach der Waffe und richtet sie aus ihren Gegner, also z.
B. auf mich und drückt dann ab. Ihre Aufgeregtheit läßt
hierauf sogleich nach. Sie beruhigt sich rasch. Der Fall
dürfte gewiß auch Sie als Arzt interessieren. Ich möchte
recht bald Ihre Ansicht über den sonderbaren Krankheits¬
zustand hören, da ich mir vorderhand bei der Kranken kei¬
nen Rat weiß, wie der Wurzel ihres Leidens beizukommen
ist. Der Zweck meines heutigen Schreibens ist. Sie zu bitten,
mich doch bald einmal hier auszusuchen und sich die Kranke
anzusehen. Vielleicht haben gerade Sie schon einmal einen
ähnlichen Fall mit Erfolg behandelt. Im Interesse der Kran¬
ken hoffe ich, daß Sie mir meine Bitte nicht ab'chlagen. In
Erwartung Ihrer Zusrimmenden Antwort begrüße ich Sie
für heute —"

Der Oberpfleger atmete auf.
Jetzt war viel geklärt!
Der Professor sprach weiter. Andere Briefe kamen an

die Reihe. Belanglose Schreiben.
War es Zufall, daß Brauser den Brief an Professor

Kortmann diktierte, während sein Oberpfleger neben ihm
arbeitete, oder war es Absicht? — Sicher war es Ansicht!
Weshalb sprach er sonst jetzt bei den anderen Briefen leiser
und nur vorhin bei dem ersten Brief so laut! — Und wes¬
halb wünschte Bräuser, daß sein Untergebener von dem In¬
halt dieses Briefes Kenntnis erhielt? Was war der Grund
hierfür? — Korimann wurde also angelockt. Deshalb, um
zu bestätigen, daß Ellen Hewald schwer leidend war? —
Unsinn! Dem widersprachen schwerwiegende Gründe! —
Dann aber? War Kortmann das Opfer, das getötet werden
'ollte? — Körtmann! Wer war sein Feind? — Wie lautete
damals der erste Geheimbrief, den er las? — „Ehe ich die
Fabriken umstelle, muß er tot sein." — Welche Fabriken?
Wo? — Sollte —? Nein, den Gedanken wollte er vorder¬
hand nicht auskommen lassen! — Und doch, lag er nicht nahe?
Gab es nicht einen Weg, der von Bräuser zu Kortnrann
führte? — Diestr Weg hieß Erich Rüdiger! —

10.
Andern Tages brachte der Oberpfleger ein ausführliches

Schreiben zur Post, bas für Professor Kortmann bestimmt
war. Er hatte in diesem Briefe die Bitte ausgesprochen,
Kortmann möge aus alle Fälle Brausers Vorschlag an¬
nehmen.

„Vertrauen Sie mir! Es ist wie gesagt möglich, daß sich
der Anschlag gegen Sie richtet. Unter keinen Umständen
werde ich aber zu Brausers Verbrechen noch ein neues' hinzu¬
kommen lassen. Wie er sich den Anschlag denkt, kann ich zu¬
nächst nur vermuten. Wahrscheinlich will er der kranken Ellen
Hewald an Stelle des ungeladenen Revolvers eine geladene
Waffe in die Hände spielen. So, wie ich aber über das Le¬
ben meiner Frau hier wache, so wache ich auch über das Ihre.
Vertrauen Sie mir also und entziehen Sie mir nicht Ihre
Hilfe, den ruchlosen Anschlag aufzudecken. Gewiß ist es eine
unerhörte Zumutung, daß Sie in das Sanatorium kommen
sollen mit der Vermütung, man trachte Ihnen hier nach dem
Leben. Sie sind indessen ein Mann der Tat und werden
deshalb meinen Plan billigen. Antworten Sie Bräuser zu¬
rückhaltend, aber zustimmend, und schreiben Sie mir sofort.
Sagen Sie bitte Ihrer Frau Gemahlin nichts. Wir müssen
alles streng geheim halten." —

Nichts von seinem Verdacht hatte er geschrieben, den
Namen von Kortmanns Schwager nicht erwähnt.

Er verständigte Dr. Verndt von allem Geschehenen. Der
war starp vor Staunen.

„Alls Wetter!"
„Ja, lieber Doktor, alle Wetter!"
„Kortmann? — Und Sie denken, gegen den richtet sich

tatsächlich der Mordplan?"
„Ich zweifle kaum noch daran. Und ich atme auf. Weiß

ich doch jetzt, wohin die Gefahr zielt. Ich brauche nicht mehr
im Ungewissen herumzutappcn."

„Eine Zumutung für Korimann, dieser Einladung Folge
zu leisten! Wie leicht kann ein Zwischenfall eintreten, der
Ihre tatkräftige Hilfe ausschaltet!"

„Bräuser wird mich sicherlich in der Nähe lassen. Sonst
hätte er mich nicht extra zum Mitwisser des Briefes gemacht." i

(Fornctzung folgt.) /



7,. Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei : 662 St.
6. Kommunistische Partei : ISO Stimmen.
Eine Aenderung betreffend Stärke der Parteien hat die

Wahl nicht gebracht , biene Parteien konnten mehr Fuß fassen.
Von einem Wahlkampf war nicht das geringste zu verspüren.
Vielleicht ist das als gutes Omen einer ersprießlichen Zusam¬
menarbeit zn deuten.

Feldrennach , 21 . Dez . Als ein glänzender Erfolg darf
der am gestrigen Sonntag von Karlsruhe aus vom Radio
unter Leitung des Chormeisters R . Alloritz aus Karlsruhe
übertragene Eh arge sang  des Männergesangvereins Lie¬
derkranz  Feldrennach bezeichnet werden . Die technisch wie
gesanglich vollendete llebertragung bildete einen Glanzpunkt
in der Geschichte des Vereins , aus den er auch angesichts der
heute schon zahlreich eingegangenen Glückwunsch - und Aner¬
kennungsschreiben aus dem ganzen Reiche sowie dem bencuh-
bartcn Ausland , mit berechtigtem Stolz zurückblicken kann.
Ein Saarbrückener Verein sendet „deutsche Grütze " aus der
„deutschen Saar " , aus der Schweiz und aus Oesterreich kamen
begeisterte Glückwunsch - und Dankschreiben und anerkannte
Größen aus dem Gebiete des Gesangswesens " sowie bekannte
und unbekannte Sangcsfreunde brachten durch herzlich ge¬
haltene Dankesschrcibeu ihre vollste Anerkennung zum Aus¬
druck . Einen tiefen Eindruck hinterlictzen zweifellos die beiden
ersten Ehöre „Weihnachtszauber " von Jos . Gerhard und
„Forschen nach Gott " von Kreutzer , sowie „O sel 'ge Kindheit"
von Jaeobs . Aber auch die beiden Heimatlieder von Krannig
und Sonnet wurden mit solch vollendeter Reinheit und inne¬
rer Harmonie wieüergeg -eben , datz^ man sich's nicht schöner
gälte wünschen können . Während sich das „Morgenständchen"
von R . Moritz , dem Dirigenten des Vereins und das „Jung-
ferngeüet " von . L, Baumann weich und geschmeidig anhörten,
kam bei der Dreingabe , einem alten Soldatenlied , die exakte
Rhythmik besonders zum Ausdruck . Besonderen Dank verdient
der Dirigent , der ein großes Können aufwies und seine Sän¬
ger sicher und gut in der Hand hat . Der Vortrag gab Zeug¬
nis von ganz besonders guter Schulung und innerer Harmo¬
nie . Ein wundervolles Stimmenmaterial , die Zartheit der
dynamischen Abstufung und überhaupt der natürliche , empfin¬
dungsbolle Vortrag neben einer deutlichen Aussprache be¬
stimmten innerhalb des rein gesanglich imponierenden Klang¬
bildes die hohe Stufe der Darbietungen . Dirigent und Sän¬
gern zu diesem Erfolg unseren herzlichsten Glückwunsch . Wir
schließen uns den Wünschen zahlreicher Hörer an , die dahin
gehen , daß der Verein bald wieder einmal am Radio singen
möge.

Herrenalv , 21 . Dez . Die hiesige Ortsgruppe des Evang.
Bolksbundes  hat sich die Aufgabe gestellt , ihren Mit¬
gliedern dazu zu verhelfen , allerlei protze cm bleiche des Cer-
stes kennen zu lernen . In diesem Bestreben berief sie für ihre
letzte Veranstaltung den weithin bekannten Zuchthauspsarrer
Bertsch . Sein Vortrag war ein Ereignis für viele - Eben ist
die Aufforderung , für die Bundesmitglieder hier zu reden , an
den Volksbundgeschäftsführer Springer , dessen Name gleich¬
falls einen guten Klang hat , ergangen . Lvir hoffen , daß er
Folge leistet . Weiterhin soll D . Hesselbacher berufen werden.
Im übrigen entfaltet der Evang . Volksbund hier seine Tätig¬
keit vor allem in der Stille . So wird er auf Weihnachten
Ul bedürftige Familien der Stadt mit Gutscheinen im Wert
von je 5 Mark beschenken . Für diese Scheine können in den
Geschäften von Herrenalb Waren getauft werden . Der Jung-
mädchenverein ist vom Volksbund mit dem Amt betraut wor¬
den , bei seinem Weihnachtssingen diese Gaben auszutragen.

Höfe » a . Enz , 16. Dez . (Etwas über das Singen in den
Turnvereinen .) In Nr . 46 des „Turnblattes aus Schwaben"
berichtet ein „W ." über Wesen und Stand des Singens in
der Deutschen Turnerschaft und besonders über die Verhält¬
nisse im Kreis Schwaben . Vom 26 .—31. Mai d. I - fand in
Greiz i. V . die 1. Sängertagung statt . Die Beschlüsse des
Musikausschusses , die nicht bloß die Turner , sondern auch die
Mitglieder des Deutschen Sängerbundes interessieren , alle
anzuführen , ist im Rahmen dieser Zeilen nicht möglich . Nur
einiges Wenige : Es soll nicht bloß innerhalb der Turnstun¬
den , sondern auch außerhalb derselben gesungen werden.
Unter ausgiebiger Pflege des einstimmigen Singens soll auch
das mehrstimmige Singen dort , wo die erforderlichen Kräfte
vorhanden ' sind , gepflegt werden . Turnen — Wandern —
Singen — unzertrennlich ! Ganz abgesehen davon , daß Ver-
einsfestlichkeiten durch eigene Musikkräfte vrfchönert werden
können , sollen die Turnergesangvereine den älteren Turnern,
namentlich auch kricgsbeschädigten , die das aktive Turnen
nicht mehr oder nur noch zu einem geringen Teil in der
Altersriege oder im Spiel Pflegen , die Brücke bilden zu einem
gemeinsamen Sammelboden . Ein deutsches Turnersänger¬
buch ist in Arbeit und Wenn alles klappt , sollen auf dem
Deutschen Turnerfest in Stuttgart — Ende Juni 1933 — auf
dem Marptklatz sechs noch auszuwählende Massenchörc ge¬
sungen werden . Und da soll der Kreis Schwaben führend
vorangehen . Doch mancher interessiert sich mehr für nach¬
folgende Zahlen . Die Deutsche Turnerschaft ist in 18 Turn¬
kreise eingeteilt . Dabei nimmt der Kreis Schwaben , der
Württemberg und Hohcnzollern umfaßt — was Gesang an¬
betrifft — bei rund 650 Kreisvereinen mit 138 Gesangsabtei¬
lungen und rund SMO Sängern die erste Stelle ein , wie ja
auch sonst im Süden Deutschlands am meisten gesungen wird-
Der Kreis Schwaben ist in 21 Gaue eingeteilt . Unser .Gau,
der Untere Schwarzwald -Nagold -Gau , umfaßt die Bezirke
Neuenbürg , Calw und Nagold . Von 42 Vereinen singen hier
leider nur 4. Doch gehören sie alle unserem Bezirk an : Höfen,
Neuenbürg , Schwann , Waldrennach mit zusammen rund IM
Sängern . Mit unserem Gau rangieren : Hohenlohegnu 32
Vereine und 4 Sängerriegen . Starzel -Alb -Gau 20 Vereine
und ebenfalls 4 Gesängsabteilungen . Unter  uns kommen
nur noch : Mittlerer Schwarzwaldgau 34 und 3, Zollerngau
21 und 3, Teck-Neusfen 23 und 2 ; d- r Albgau allein hat keine
Sänger . Dagegen steht an der Spitze der Hohenstaufen-
Städte -Gau mit 12 Vereinen , 10 Sängerabteilungen mit über
500 Sängern . Die stärksten Sängerzahlen weisen auf : Wald¬
stetten , OA . Gmünd (allerdings Turn - und Gesangverein)
mit 90 Sängern , dann folgen MTV . Stuttgart mit 85,
Turngemeinde Tübingen mit 82, Tv . Sontheim a . N . und
Tb . Altenstadt mit je 80 Sängern . In 138 Abteilungen
singen 4516 Turner und 144 Turnerinnen , zusammen 4960
Gesangsfrunde . — Und nun noch ein kurzes Wort über un¬
sere Stellung zum Deutschen Sängerbund und zum Schwä¬
bischen Sängerbund . Oben angeführter „W ." sagt : „Wir
Wollen mit unserem Turnersingen nichts Neues schaffen , wir
wollen , wie bisher . Friede und Freundschaft mit dem Schwä¬
bischen Sängerbund halten . Mit dem Schwäbischen Sänger¬
bur,o verbinden uns Turner so viele Freundschaftsbande , so
viel Gemeinwollen , daß wir uns nur freuen können , diese
Werte zu besitzen . Viele Gesangsabteilungen gehören seit
Jahren dem Deutschen und dem Schwäbischen Sängerbund
an und fühlen sich dort Wohl . So soll es bleiben ! Turnen
und Singen , ein Begriff , ein Dienst an Volk und Vater¬
land !" Gut .Heil ! Fgt-

Schömberg , 22 . Aug . Am 4. Advent gab der Evang.
Kirchenchor Schömberg in der Kirche ein Wcih-
nachtskonzert  unter der Leitung von Hauptlehrer Fried¬
rich Schick - Als Solisten wirkten mit : Frau Dr . Evers-
dusch-  Schömberg (Sopran ), Frau A . Commerell-  Höfen

(Mezzosopran ), Herr L. R i e s ch - Stuttgart (Tenor ), Herr
u . cy a l ch - Höfen (Batz -Varuon ), Herr O . Obenland-
Schömberg (Vrotme ), Herr R . hinter-  Kassel (Violine ),
Herr Max Broermann-  Koblenz (Orgel ).

Mit einem Ovgelsatz Pacyeweis : „Vom Himmel hoch, da
komm m- per ' erostnece Herr T-cux Broermann oas Konzert.
Dura - leine gererste Klaviertunst hat sich dieser in hieggen
z-iurkvnzertcn viele Freunde gewonnen , vcun lernten wir iyn
anü ) ats Meister der Orgel , rennen . Bei dem nacy/ien Lvert:
„LoeihnachtSsest " von Le>. E . Brreget sur Eyor , Sopran , Vio¬
line und Orgel freuten wir uns wreoer üver die volltönende,
warme und zu Herzen gehende Stimme der Sopranistin grün
Dr . isversvilici ). weit recyr viel , mustkaliscyem VerganoniS
begleiteten die Herren Ooenland <1. Violine ) und Lvinter (2.
Violine ) . Die folgenden Luder für Tenor und Orgel von
Cornelius , von Herrn Rieicy mit seiner volltonenden , reinen
Tenorstiinme vorgetragen , zauberten Leir Hörern Lveiynacht in
die Herzen . WuaSerooll war oe >onüerS das alldeutsche Lreih-
nachlstleb „LnU , irm , weits Kmdlein ichtasen WM". Der
Baa - sche Latz „Ich steh an deiner Krippe hier " unseres Alt¬
meisters evangelcicher Kirchenmusik snr Sopran und Orgel
wurde von beiden Partnern ausgezeichnet interpretiert . Die
Solotandate „ Singet dem Herrn " von Buxtehude für Sopran,
Violine und Orgel war ein Jubilate unserem Herrn und
Vielster . Als letzte Nummer des ersten Leites horten wir
noch vom Ehor mit Orgel und Violinbegleitung „Die heilige
Nacht " von I . R . Ahle-

Die nächsten Musikstücke waren den Solisten zugedacht . In
„Die Könige " von Cornelius lernten wir ats Baß -Bariton
Hauptlehrer A . Schaich -Hösen kennen . Auch Reger iche Musik
wurde zu Gehör gebracht durch das von der Sopranistin mit
Innigkeit gesungene schöne und gemeinverständliche „Mariä
Wiegenlied " . Herr Riesch ließ noch einmal seine gut geschulte
Stimme hören in „Arioso " von Händel . Eine Sonate von
Händel für Violine und Orgel wurde von den Herren Obcn-
laiiü als Violiii -Solist und Broermann als Orgelkünstler in
musikalisch .vollendeter Weise vorgetragen . Als Abschluß des
Konzerts folgte das Weihnachtsoratorium von Heinr . Schütz.
Die Geburtsgeschichte Jesu Ehristi wird hier gesanglich dar¬
gestellt , abwechselnd zwischen Ehor und Solostimmen . All¬
gemein hat es gefreut , daß der Evang . Kirchenchor es sich an¬
gelegen sein läßt , alte Kirchenmusik zn Pflegen und zu ver¬
breiten . Allen Solisten , auch der im Oratorium mitwirkenden
Mezzosopranistin Frau A . Eommerell -Höfen , sowie den Mit¬
gliedern des Chores , besonders aber dem Leiter des Konzertes,
Hauptlehrer Schick , gebührt volles Lob.

Aufeechterhattung der Anwartschaft in der
Angeftrlltevverficherung

Für die Zeit vom 1. Januar 1926 an ist es zur Aufrecht¬
erhaltung der Anwartschaft erforderlich , daß jeder Versicherte
vom 2. bis 11. Kalenderjahre seiner Versicherung jährlich min¬
destens 8, vom 12. Kalenderjahre an jährlich mindestens 4 Bei¬
tragsmonate nachweist . Die Anwartschaft crttjcht - zunächst,
wenn diese Mmdestzahl nicht erreicht wird . Sie lebt aber wie¬
der aus , wenn der Versicherte die erforderlichen freiwilligen
Beiträge innerhalb der zwei Kalenderjahre nachentrichtet , die
i>em Kalenderjahr der Fälligkeit folgen . Es können also die
etwa noch erforderlichen Beiträge für das Jahr 1929 noch
bis zum 31. Dezember 1931 nachentrichtet werden.

Der dem Reichstage vorliegende Entwurf eines Gesetzes
zum Ausbau der Angestelltenversicherung sieht allerdings vor,
daß alle Anwartschaften bis znm 31. Dezember 1929 als auf¬
rechterhalten gelten sollen , auch wenn in einzelnen Jahren zu
wenig Beiträge oder keine Beiträge entrichtet wurden . Da
aber ^ noch ungewiß ist , ob und in welcher Form dieser Ent¬
wurf Gesetz wird , empfiehlt es sich, die zur Aufrcchterhaltung
der Anwartschaft erforderlichen Beiträge bis zum Schluffe des
Jahres 1931 nachzuentrichten , denn nach Eintritt des Vcrsiche-
rungsfalles ist die Nachentrichtung freiwilliger Beiträge regel¬
mäßig unzulässig . Die freiwilligen Beiträge werden nicht zu¬
rückbezahlt , auch wenn sie wegen einer etwaigen späteren Ge-
sctzesänderung nicht notwendig gewesen wären.

WürttembSrZ
Neuweiler , OA Calw , 21. D -z. (Biirgermessterwas ' l .) Bei der

Bürgermeister mahl stimmten vor 389 Waklbececktjg ev 348 (89 Prozent,
ob . Zwei Stimmzettel waren rnaiilttq . E - erbitten Stimme ' : 196
Fe tz Hinselirann jan .. Schrei ' e me für ; 103 F tz Lörcher , Bauer:
47 E wund Kirsch, Hosstztt . Fratz Hanselmann jan . ist somit zum
Bürgermeister gewählt.

Stuttgart , 21. Dezbr . ( Schlägerei zwischen Soldaten und Z 'vl-
listen.) Vom Wehikcet - Kommando V wird mttgetetsi : Ja der ver¬
gangenen Nacht gegen 12 30 Uhr kam es vor der M .-G -K ff r e in
Cant statt zu einer Schlägerei zwischen Soldaten und Zolst ' n,  sn
deren Verlaus der von einem der Bet -iltg »en berbelqerupn - Wach¬
habende der K seinenwache von der Säu ßwoff - Gebrauch wachte
und einen Z vibsten durch einen Kaieschuß o . rletzle. Eine Unter¬
suchung ist eingkbiiet.

Stuttgart , 21 . Dez . (Weitere B rlängerung der Geltungsdauer
der Sonniu .-' ruchsahrkarten über W ibnachten und N >j >hr .) Di
Sonntagsrllchs .ib ' Karten g l'en zur H ns ' hrt an allen Tagen vom
Mittwoch , 23 12. 31 b s Montag , 4 l . 32 . Die Rückfahrt muß in
der Nackt vom 4. und 5 Imuai beendet sein.

Stnttgart , 12. Dez (100 Aisireikunassäll ? in Saulqau ) I » Saul¬
gau gib « >s, wie die Südd . Arbeiter -Z t uag zu b richten weiß , ein,n
neuen Monstre . Proz ß weaen Abtreibung . Der Staatsanw lt bat
bere is über 80 Ab .rcibung fäll - f stg st Ut und 20 Frauen all r Ge-
sellschaftskr >ije wegen Abtreibung veih f et. Die m >st n davo i muß ' en
zwar wieder entlassen werden , darb e ne Auzahl Frou n st d in H ist.
In mehr als 100 Fäll n sollen Abtreibungen durch eine Frau vor¬
genommen warben ietn . D e Abtretbungbsäüe sollen j doch mchierc
Städte und Ortschaften uns ssen.

Ellwangen , 2l . Dez . (Eine gefühllose Mutter .) Ein recht un-
erfreuliches B lb vom G brauch des Zuchtigungsrechts entrollte die
Haup Verhandlung vor dem Schöffngerich « g g n die 5ijährige Land-
rmrisrvitwe N . von A Oll N resheim , die ang >klagt war , >bre ^ jäh¬
rige , an fortschreitender Gih rnparaiyse erkrankte eigene Tochter in
den l tzten Iihren fortgrs tzk grausam und roh mit den Fäusten und
all -rhand gesährl chen Weikzruaen , osimals nnlrc Tod sd -obungen,
sät dem Jahr l93l Ke nahe ' ägl ch, mißhandelt zu babrn Die g .
fühlloie und »nbarmherztge Mutzer wurde zu einer Geldstrafe in Höhe
von 180 RM . ve Urteilt.

Ulm , 2l . D z. (Nnbkst ll ' e Waren .) I -tzt Ist wieder die Zeit,
wo von überallher unbestellte Waren zug schick» werden . V ele wißen
vtrlleicht nickt , was sie damit unsangen sell -n . Jeder , der >ine solche
unbestzllte Ware zugrschlcki -rbäsi , muß sich dorüb -r im Klaren stin,
dvß er durch die ungewollte Zusendung web r morol sch nock gesetzlich
verpflichtet ist, irgend etwas g gen seinin Willen zu tun . E » bedais
also weder einer Antwort LN von Lt ' fera tea , noch einer G Iffendung.
Dabei spült rs keine Rolle , ob sür die Rücksendung der Ware Porto
beiliegt oder n cht. Er kann die Ware ei sach liegen losten, bis sie
müder obaeholt wird . V rwenden darf er sie aber nicht, wenn er sie
nicht bezahlt . W -nn Porto bestiegt, dann ist es wohl am besten,
man sch ckt die Ware Reich wieder zurück.

vsüen
Aus Bade », 19. Dez . Z t der Zusammenlegung der Hauptve»

sorgungiämter Stuttgart und Karlsruh - schreibt nun der R tckstags»
abgeordnete Erstng tu der Z .mrumspreffe : . Als vor einigen Jahr .»

kür Baden und WUritemberg ein gemeinsames Arbeitsamt mit de«
Stz in Stutipart errichtet wurde , haben die zuständigen Stellen im
Reichsarbeitsministerium in Aussicht g>st llt, daß , wenn eir mal die
Hauptversorgungsämter Württemberg und Baden zusammengelegt
würden , der Sitz d«es s Amles nach Kail ruhe gel gt würde . In der
Zwischenzeit sind im R ichsarb ökmtmsterium person lle Aenderunze»
eingetreten . Von den vor Jahren geführten Besprechungen war den
reuen Herren nichts b>könnt . 3 tzt sind sie darüber unterrichtet war¬
ben , und ich hoff - bestimmt , daß die Entscheidung in der vor einige»
Iuhren in Aussicht gefüllten Weise erfolgen wird ."

«LNLlel uncß Verkekr
Stuttgart , 21 . Dez . (Laadesproduklentörse ) Auf dem Gttreide-

markt hat sich in abgelaufemr Woche eine etwas freundlichere S 'im-
mung eing -st llt . Eine best-re K toslust Kat sitz aber schon ia Anbe¬
tracht der b oorsteb -nden Ffftstaqe noch niä t gezeigt . Es notierte»
je IOC kg . wü ' it W izen 22 —24 (uno ), Samm -raeiste 17.50 —19.50
(unv ), Futtergerste 16—17 (unv ), Roggen 21 —22 (21—22 50), Haser
>4— 15 (unv ). Wiesenheu (lose, N' U) 5—5.50 (wo ), Kleeh . u Pose,
neu) 5.50—6 50 (urw ), dlabtaepretztes 8 >roh 3 50—4.25 (imo .), Wet»
>en >hl Sp zial 0 37 25 - 37 .75 (uno ), Brotmehl 2v 25—29 75 (uns .).
Kl . te 8 50 - 9 (unv ) Mark.

wsekriektSn
Heidelberg , 21. Dez . In das Schlafzimmer des in Ziegelhaus ?»

wobnenre ' R vakr u >s Se >bel der sozialdemokratischen H ibelberoer
Boiksz -iiung wurde letzte Nacht eine B andbombe geschl. uderi . Die
Bombe durchschlug das F rster des Scblasztmmers und sitz e einige
Klcidungrstücke sowie die Vorhänge in Brand . Versitzt wurde nie¬
mand . Dre Täter sind unbekannt.

Berlin , 21 . Dez . Airs der Feder des früheren Räche Kanzlers
und R ichsmtmst rs Dr . S biffer ist so,den im Verleg von O >o Lieb-
wann -Beilin ein Buch erscy enen , bas den Ttt -l „Sturm über Deutsch¬
land " t äat und in off ndar , aber post iv scköps rischer K itik die
Entwicklung der Keltischen Dinge seit der Schaffung der Reichsver-
sassung b .handelt.

Berlin , 2l . Dez . Ein Offizier des Eisenacher Halbbala ' llons
des Re chsw krinsanierlerer imenles 15 wurde , nem Lokalanze 'g r zu-
sr lge, in der vergangenen Ruckt bei seimr Rückkehr in die K -sirne
auf d r Straße von mchreien Zivilsten onppöbrl ! und nieder «' schlu¬
gen. Passanten sanken den Off z»-r schm r oeiletzi aus der S ratze
liegend aus und brachie » ihn w seine Wohnung . Von den Täter»
fehlt bis j tzi jede Spur.

Mutscheid (Kreis Adenau ), 21 . Dez . In das Foisthaus drang
am Samstag abend ein schwarz vermummter Maon ein , als nur
ein I3jähr !ges Mädchen und ein I Ijäeriger Junge anwesi nd waren . Die
orrmummte Gestatt gab den ersckieckten K nd rn rw, der T usil zu
«ein und forderte von ihn n Geld . D >s Mädchen ernoi sich, das
G ld zu holen und begab sich in dos Oberg ' schoß des Hauses , wo¬
hn ihm der Eindringling folgte und händigte ihm 300 Mark aus.
die der F8 st r an diesem Tige aus einem Verkauf riagenommen
hatte . Ats d r Mann die T ppe h -runteist eg, stand vn «en der Junge
mit einem G wehr in brr H mo und sckotz aus thn . Tö ' sich getioffen
sark der Mann n 'eder. Der Junge eik arte nachher , er hebe gedacht,
wenn das der Teuf -k wäl ". so könne er ' hn auch erschi tzen. Der Ein¬
dringling entpupp e sich spät r als ein Waidardeilrr des Fö .stils , der
Uber die Verhältnisse im Foisthaus genau B .scheib wußte.

Mailand , 2i . Dez . Arnold » Muffol ni , d r Bruder des Esiess
der italienischen Regieruno , ' st gestorben . Der Verstorbene war Chef»
redc.kt .ur drs „Popolo d' Itusia " .

9er Lübeüer Vrozek
Lübeck, 19. Dez . Im Tuberkulose -Prozeß brachte die

heutige Verhandlung eine sensationell wirkende Mitteilung
Professor Deyckes . Dieser hat sich nämlich selbst mit der
Kieler Kultur und einer Kultur , die aus Organteilen Lübecker
Säuglinge gezüchtet wurde , impfen kaffen . Professor Deycke
legte Röntgenaufnahmen vor , aus denen hervorgeht , daß in
seinem Körper die Reaktion der Lübecker Säuglingskulturen
stärker gewesen ist als die der Kieler Kultur.

Als an den Sachverständigen Dr . Ludwig Lange eine
große Zahl von Fragen gestellt wird , wird der Sachverstän¬
dige plötzlich sehr erregt und sagt : Ich habe immer mehr den
Eindruck , als ob ich hier der Angeklagte bin . Ich muß mich
dagegen wehren , daß man mich wie einen Schuljungen mit
mißverständlichen Fragen examiert - Meine Gutachten sind
fertig . Man kann damit machen, - was man will . Der Vor¬
sitzende weist darauf hin , daß es sich nicht um eine Kritik
feines Gutachtens handle , sondern um Fragen zur Klärung
mancher Mißverständnisse . Rechtsanwalt Dr . Wittern : Ich
bin doch immer freundlich , Herr Professor ! Prof . Dr . L.
Lange : In Ihrem Untergrund mögen Sie freundlich sein,
aber nicht in Ihren Aeußerungen ! (Heiterkeit .)

Dann erstattet Professor Dr . Bruno Lange sein Schlutz-
gutackten , in dem er u . a. sagt : Für die Erklärung der
Ursache des Lübecker Unglücks gibt es nur zwei Möglichkeiteu-
Entwsder ist der BCG . wieder virulent geworden oder durch
ein Versehen im Laboratorium sind anstelle des BCG . die
Kinder mit krankmachenden Tuberkelbazillen geimpft worden.
Ein Rückschlag des BCG . in seine krankmachende Anfangs¬
form konnnt nach meiner Ansicht als Erklärung des Unglücks
nicht in Frage . Prof . Bruno Lange äußerte sich dann u . a.
weiter : Die Frage , ob an die Kinder ausschließlich Tuberkel-
bazillcn des Kieler Stammes verfüttert worden sind , oder
ob die Kieler Kultur neben echten BCG .-Bazillen verfüttert
wurden , läßt sich mit Sicherheit nicht entscheiden . Die An¬
nahme , daß in Lübeck eine Verwechslung mit BTG .-Kulturen
mit der Kieler Kultur stattgefunden hat , erhält dadurch eine
weitere Stütze , daß bei der Impfung in Lübeck nachgewiesener¬
maßen nicht die erforderlichen Sicherheitsmaßnahmen getrof¬
fen wurden.

*

Lübeck, 21 . Dez . In der heutigen Verhandlung des Lü¬
becker Tuberkulofe -Prozesse ^ vies Professor Dr . Bruno Lange
u . a. darauf hin , daß man in letzter Zeit mehrere Mille beob¬
achtet habe , wo Melker , die mit tuberkulösem Vieh zu tun
hatten , infolge Infektion durch den bovinen Typ erkrankten.
Theoretisch könne man die Möglichkeit eines Rückschlages des
BCG . in eine virulente Form nicht ausschließen , praktisch
jedoch und besonders im Lübecker Fall sei sie gleich Null . Es
komme darauf an , nachzuprüfen , ob eine pathologisch -anato¬
misch fixierte Tuberkulose bei den Tieren durch BCG . erzeugt
werden könne . Dieser Nachweis sei nicht geführt worden.

Dazu macht Professor Schürmann eine Bemerkung , die
unverständlich bleibt , die aber Prof . Much veranlaßt , zu
sagen : Wenn Sie noch weiter lachen und mich noch weiter
beleidigen , kriegen Sie eins um die Ohren . Als Professor
Schürmann belustigt fortlacht , ruft Professor Much : Sie
Lümmel ! Sie dummer Junge ! Etwa fünf Minuten später
läßt Professor Much Professor Schürmann einen Zettel über-
reiclxm , den dieser mit einer Verbeugung entgegennimmt . Man
nahm zuerst an , daß es sich um eine Forderung handelte , nach
einer späteren Version soll sich jedoch Professor Much ent¬
schuldigt haben.



/ ûs Well unrk L,eden
Ein Weltkriegsgeheimnis

Zimmermaun-Depesche nach Mextk»

Die Geschichte der im Weltkrieg so verhängnisvoll ge¬
wordenen Zimmermann -Depesche wird jetzt durch amerika¬
nische Veröffentlichungen endgültig klargestellt.

Anfang Februar 1917 brachen die Vereinigten Staaten
Nordamerikas die diplomatischen Beziehungen mit dem Dcut-
jchen Reiche ab. Gleichwohl erklärte Präsident Wilson Nicht
sofort Deutschland den Krieg. Dies geschah erst, nachdem das
Weiße Haus am 24. Februar 1917 in den Besitz der soge¬
nannten Zimmermann -Depesche gelangt war , eines diploma¬
tischen Aktenstücks, das auf dem Wege über Washington von
dem deutschen Staatssekretär Zimmermann an den deutschen
Gesandten in Mexiko schon am 19. Januar 1917 geleitet wor¬
den war . Dieses historische Telegramm lautete wörtlich:

„Wir beabsichtigen am l. Februar uneingeschränkten
L-Boot -Krieg zu beginnen. Es wird versucht werden, Ame¬
rika trotzdem neutral zu erhalten . Für den Fall , daß dies
nicht gelingen sollte, schlagen wir Mexiko Bündnis auz fol¬
gender Grundlage vor : gemeinsame Kriegführung , gemein¬
samer Friedensschluß, reichliche finanzielle Unterstützungen und
Einverständnis unsererseits, daß Mexiko Ln ^ exas. Neu-
Mexiko, Arizona früher verlorenes Gebiet zurückerobert, Re¬
gelung im einzelnen Euer Hochwohlgeborcn. Euer Hochwohl-
geboren wollen Vorstehendes Präsidenten streng geheim eröff¬
nen, sobald Kriegsausbruch mit Bereinigten Staaten fest¬
sieht, und Anregung hinzufügen, Japan von sich aus zuni
sofortigen Beitritt einzuladcn und gleichzeitig zwischen uns
und Japan zu vermitteln . Bitte Herrn Präsidenten darauf
hinzuweisen, daß rücksichtslose Anwendung unserer U-Boote
jetzt Aussicht bietet, England in wenigen Monaten zum Frie¬
den zu zwingen."

Wie sich jetzt aus dem soeben veröffentlichten neuen ameri¬
kanischen Dokumenten-Band ergibt, haben die Engländer die
Abschrift dieses und anderer Telegramme aus Mexiko gekauft.
Woher sie den Schlüssel zur Entzifferung des Chiffre-Telc-
gramins bezogen haben, läßt sich mit Sicherheit noch nicht
seststellen; doch ist die Annahme nicht unbegründet , daß der
Schlüssel für die hier angewandte Chiffreschrift bald nach Aus¬
bruch des Weltkrieges auf dem Wege über Brüssel in englische
Hände gelangte. Durch die Engländer kamen auch die Ame¬
rikaner in ihren Besitz.

Dadurch wurde Washington in die Lage versetzt, Argen¬
tinien ein Telegramm des deutschen Gesandten Grafen Lux¬
burg zu entziffern und nach Buenos Aires zu senden, in dem
zu lesen war, daß die deutschen Tauchboote die argentinischen
Getreideschiffe, die unterwegs waren, mit Mann und Maus
versenken sollten.

Die deutsche Regierung , deren Außenpolitik in dieser Zeit
von Staatssekretär Kühlmann verantwortlich geleitet wurde,
desavouierte den Grafen Luxburg und verhinderte dadurch,
daß Argentinien dem Beispiel der USA . folgte und in den
Weltkrieg eintrat .

Zwangsversteigerung.
Am Mittwoch den 23. Dezember 1931. nachmittags

1 Uhr, versteigere ich in Virkenseld öffentlich gegen Bar¬
zahlung ,

eine Anzahl Puppen und Puppenteile.
Zusammenkunft am Rathaus.

Hildenbrand. Gerichtsvollzieher.

Ksrl kbsrle . NM m«M«
wsuenvürg.

Für das Weihnachtsfest:

Fleisch- und Wuestwaren
ls Rauchfleisch in großen und kleinen
Stücken, zu Geschenkzwecken bestens geeignet,
ge räucherte Bratwürste, sowie frische
Wurst- u. Fleischwaren.

Für den heiligen Abend:
Schinken(rohu.gekocht) u.AufschnMkatten

Heute Dienstag ab 4 Uhr:
Pcima hausgemachte Lebeewurst

Donnerstag heiliger Abend:
frische Bratwürste

Telefonisch unter Nr. 413 gemachte Bestellungen finden rasche
und pünktliche Erledigung.

,,6eraös in ösr bsotigsn schweren leit
bringen ciis iffnöer siloras besonders sireacle
onci ibr ffnblick liillt uns über msncb

äcbwsres binwsg."
Zcköne blüdenäs lopipilanren,

Lcdniiiblumen etc.
irncien Zis in reichhaltiger ffuswshi ru billigen sireissn bei

6oii>. Osubnei ' V?itv»s. üarinei'ei, düeuenbüi'g.

Hochzeits-Karten
tiefert die C. Meeh 'fche Dnchdrnckerei.

Mittwoch, 23. Dezember. 6.15 aus Frankfurt: Zeit, Wet¬
ter, Gymnastik, 7.10 Wetter, 10.00 Schallplatten , 11.00—11.15
Nachrichten 11.45—12.00 Weihnachtsfunkwerbung, 12.00 Wet¬
ter, 12.05 Promenadekonzert , 12.55 Nauener Zeit, 13.00 Schall-
platten , 13.30 Nachrichten, Wetter - und Schneebericht, Kon¬
zert, 14.30 Schallplatten , 15.30 Kinderstnnde Weihnachtsmesse,
16.30 ans Mannheim : Vortrag von Kapitän K. Ettling „Ein
Weihnachten in Sturm und Seenot ", 17.05 aus Wiesbaden:
Konzert, 18.30 Zeit, 18.40 Esperantokurs , 19.05 aus Mann¬
heim: Ludwig Marcuse liest aus seiner Heine-Biographie,
19.30 Zeit, Wetter, Landwirtschaft, 19.45 Weihnachtsvorfreu¬
den, 20.45 Weihnachtsfingen, 21,20 aus Frankfurt : Haydu-
Kammermnsik, 22.50 aus Stuttgart : Wetter - u. Schneebericht,
Sportvorbericht , Funkstille.

Neuenbürg, 21. Dezember 1931.
„Die Blume von Hawaii". Operette von Paul Abraham.

Dekoration, sehr schöne Dekoration, leise-klagende und
traurig -fragende Schlagermelodien, dazwischen schon etwas
angestaubte Jazzmusik, ein schmissiges Lied von Mädel, Liebe
und Scheiden, ein paar Tänze, die an Exzentrik-Akrobatik
grenzen, Zeitparodien und Niggersongs, ein gehöriger Scks-utz
blnmenumrankter Sentimentalität und : fertig ist die „Blnn^
von Hawaii ". Fertig ist die Südsee-Farben — Monte Carlo-
Bar — Operetten-Revue, fertig der neue Schlager der Saison.
Hat sie auch nicht den Schwung und den Schmiß, der das
„Weiße Rößl " zum großen Kaßenerfolg gemacht hat , der
Reichtum der Dekoration, der Märchentraum der sonnigen
Südseeinsel, ihres Prinzen und ihrer Prinzessin , die stark
gewürzten Songs Jim Boys , die liebliche kleine Jnseltochter
Rata , die verschmitzte Einfalt Buffys und seine an Tempera¬
ment nicht zu überbietende Bestie sichern der so wenig weih¬
nachtlichen Weihnachtsoperette gewiß ein immer volles Haus.
Was Ludwig Wetz an Bühnenbildern hier geschaffen, ist mehr
denn rühmenswert . Sie gaben den phantastevollen Rahmen
zu Richard Rengstels an Einfällen reiche Bühnentechnik. Daß
Karl Holder und sein Orchester hinter diesen beiden nicht zu¬
rücksteht, ist man schon gewohnt. Lisa Kraith , die „Blume
von Hawaii", blüht in dem Südseemärchentraum, im Paradies
am Meeresstrand , im schönsten Glanze ihrer körperlichen
Reize und beseelten Stimme , und weiß auch in der Rolle
ihrer Doppelgängerin sich als Beherrscherin der Situation zu
zeigen. Prinz Lilo-Taro , für den als Gast Tibor von Egresy
verpflichtet wurde, kann stimmlich gut gefallen, wenn er auch
darstellerisch eine gewisse Begrenztheit seiner Mimik noch zu
überwinden hat . Edith Eimer stellt als Rata voll pfiffiger
Schlauheit eine der lebenswahrsten Figuren auf die Bühne.
Gretel Zadora und Richard Rengstl sind als das Paar des
Schwunges und Ulkes zu bekannt, als daß in ihre Fähigkeiten
noch Zweifel gesetzt werden könnten. Fritz Frank -HStone)
spielt und singt den entflammten Kapitän mit der an ihm
immer gerühmten Echtheit und Beseeltheit und Willy Moog
(Jim Boy) zeigt einen Jazzsänger , wie Wohl nur er ihn so
treffend kopieren kann. Die Girls , die auch mit ihren Reizen

kiMzedk kkMMk
kür * r >is

Vohnerbürsten von RM.2.so an
Teppich-Kebenmschinen

von RM. 1V.SV an
Bobbuarbesen von RM2.7s an
Mop u. Wottbesen° nRM1.7s an
Badematten . von RM. s .so an
Elosettmatten von RM3.50 an

usw.

Vürstsn -Künlgsr,
Pforzheim, Enzstraße 19 beim Palast-Kaffee.
Das Haus sür Qualitätswaren bei billigsten Preisen.

Schömberg.

Z Ms Weihnachtsgeschenke>
"  empfehle : ^

ZSpielwaren allerArt>
^ Bilderbücher , Iugendschristen ^
^ Kalender , Füllfederhalter M
^ Brieftaschen , Geldbeutel , Briefpapier ^
^ gute Literatur ^
^ ' (stets Eingang in Neuheiten) ^
^ Schwarzwälder Holzschnitzereien W
^ Schwarzwälder Majolika ^
^ Zigarren , Zigaretten in Geschenkpackungen̂

I AeeM -rH) D
^ VuLkbiocksrsi : : Luckksnülung. ^
OlllI>lWW«WllIMWIIWIIIIIIlIWIlIIl>IlIllIIlM

gar nicht geizten , und all die andern , Lichtweitz, Müller , Otto
usw., seien nicht vergessen . Sie alle trugen zum Erfolg des
Abends bei, dem es weder an Beifall noch an Blumenspenden
«angelte.

Sportecke.
FC . Birkenfeld bleibt in der Dezirkslkga

Ausklang der Spiele der Bezirksliga der Gruppe Württemberg
Der letzte Spielsonntag der Gruppe Württemberg der süddeutschen

Bezirksliga brachte auch die letzten Entscheidungen. V.s.B. Stuttgart
hat das letzte Hindernis genommen und sich die Teilnahme an den
Endspielen um die Süddeutsche Fußballmeisterschaft zusammen mit
dem neuen württ. Meister, FC. Pforzheim, gesichert.

Auch die Absttegsfrage wurde glatt dadurch gelöst, daß Zuffen¬
hausen und Heilbronn von Feuerbach bezw. den Stuttgarter Kickers
geschlagen wurden. FL . Birkenfeld hat mit Sehnsucht die Ergebnisse
von Heilbronn und Zuffenhausen erwartet. Wieder ein weiteres Mal
haben sich die Birkenselde» in zähem Ringen die oberste Klasse er¬
halten. FV . Zuffenhausen muß nun niit BfR. Heilbronn das bittere
Los des Abstiegs teilen und am Ende der Verbandssvieledieser
Klaffe steht die Tabelle:

Spiele Gew. !tlnentschicd. Verloren Tore
für gegen

Punkt,

FC. Pforzheim 18 11 5 2 54 28 27
VfB. Stuttgart 18 8 6 4 42 28 22
Eportfr. Eßlingen 18 9 3 6 48 37 2k
Sp -V. Feuerbach 18 9 3 6 43 36 21
Germania Brötzingen 18 6 7 5 31 31 18
Union Bückingen 18 7 5 6 33 34 19
Stuttgarter Kickers 18 5 6 7 32 30 16
FC. Pirkenfeld 18 5 4 9 28 39 14
FB . Zuffenhausen 18 4 4 10 22 40 12
VsR. Heilbronn 18 3 3 12 25 55 9

Tabelle der Bezlrksltga der Gruppe Baden
Spiele Gew , !Inentschied. Det, °re„ Tore

jur gegen
Punkt,

Karlsruher F .-V, l8 13 3 2 65 N 29
FV . Rastatt 18 9 5 4 38 26 23
FC Freiburg 18 8 4 6 42 39 20
Sp .-Vgg, Schramberg 18 8 2 8 28 43 18
Sportklub Freiburg 17 7 2 8 46 49 16
FC. Mühlbnrg 16 5 5 6 26 29 15
VfB. Karlsruhe 16 6 3 7 27 36 15
Phönix Karlsruhe 16 5 3 8 42 34 13
FC. Villingen 17 4 3 10 28 46 II
FC, Rheinfelden 16 4 2 10 25 54 10

Nachdem in der Gruppe Nordwcst mit den Mcisterschasts-End
spielen begonnen worden ist, folgen dieselben in der Gruppe Südost
nun nach und am nächsten Sonntag ist ja auch schon der erste Kaum!
der Meister FC. Pforzheim—Karlsruher FV.

Die Runde bestreiten nun: Die Gruppenmeister: FC. Pforzheim,
Karlsruher FB, . Bayern München und FC. Nürnberg. Dazu kom¬
men die Zweiten: VfB. Stuttgart, FV . Rastatt, 1860 München und
Sp .Vgg. Fürth.

Die Gruppe Nordwest setzen sich zusammen aus : Sv .B. Wald¬
hof, VfL. Neckarau(Gr. Rhein), FF , Pirmasens, FB , Saarbrücken
(Giuppe Saar ). FSpB , Mainz, Wormatia Worms (Gruppe Hessen)
Eintracht Frank,urt und FSpB , Frankfurt oder Rot-Weiß Frank¬
furt (Gruppe Main). M

Für-eu Gabentisch:
Oberamlsstadt Neuenbürg.

Am Sonntag den 27. De¬
zember ds. 3s . dürfenLernmittel-

DerkMfsftellen
vorm. 8— und  11 —12
Uhr offengehalten werden.

Bürgermeister Knödel.

W. Forstamt Calmbach.
Folstmeisterrevier.

Schlchiberbbotz-
Verkaus

am Montag den 4. Januar
1932, vormittags 10 Uhr, in
Calmbach  in der „Sonne"
aus Staatswald Distrikt I
Eiberg Abt. 3 Plattenteich,
6 Franzosenbuckel, 8 Schön¬
klinge, 11 Schloßkopf, 21
Pflanzgarten: Rm.: Eichen:
2 Anbr.s Buchen: 90 Schtr.,
40 Prgl., 525 Klotzholz, 32
Anbruch: übr. Laubholz: 21
Anbruch; Nadelh. : 1 Prgl,,
16 Anbruch. Losverzeichnisse
durch die Forstdirektion,
G.f.H., Stuttgart.

Blumenkörbe.
Waldkörbe.

WeShnachts-Svmdole
Kränze (von RM. 1.— an),

Tannenbäumchen und
Sträuße für Gräber,

Geschenke von 20 Pfg an,
empfiehlt in schönster Aus¬

führung
Gärtnerei Heiner,

Neuenbürg b. d. Turnhalle.

fl.MUNMi .l.

Brausen
saftige Flüchte

Pfund ^8 Pfg-

Sitze Mandarine«
s Psund 78 Psg,

Schöne TnselWl
Walnüsse, Haselnüsse

Erdnüsse. Feigen

mit Seidenband
31eilig 80 Pfg-
4 .. 1.- RM.
Weihnachts-
Schokoladen

ln hübschen Geschenk-
s Packungen

Lebkuchen-Herzen
Basler Leckerle

Pfeffernüsse
Kokosmakronen

Zigarren und
Zigaretten

in Geschenk-Packungen

5 °/o Rückvergütung

SKI-VVsctise. r
Mkk-Mrteu
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